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Praktikum in North Dakota von Martin Troxler 

Obwohl ich gelernter Zimmermann bin - jedoch über landwirtschaftliche Praxis verfüge - konnte ich im 

vergangenen Sommer durch Agroimpuls ein 5-monatiges Praktikum auf einer Ackerbaufarm im mittle-

ren Norden Amerikas absolvieren. Mich faszinierten einerseits die Landwirtschaft, andererseits aber 

auch das Kulturelle der Amerikaner. So bin ich am 1. April 2009 nach North Dakota gereist. Das Klima 

dort ist ähnlich wie hier in der Schweiz. Der Bundesstaat North Dakota ist flächenmässig knapp 4.5 Mal 

ƎǊǀǎǎŜǊ ŀƭǎ ŘƛŜ {ŎƘǿŜƛȊΣ Ƙŀǘ ŀōŜǊ ƴǳǊ сосΨллл 9ƛƴǿƻƘƴŜǊΦ 

 Zuerst kurz ein paar Daten  über die Farm. Die Farm wird vom Farmer und seinem Sohn geführt.  Dazu 

kommen noch ein Angestellter und je nach dem bis zu zwei Praktikanten.  Auf einer Fläche von 3000 

Hektaren wird Mais, Weizen, Gerste und Sojabohnen angepflanzt. Im Groben hat die Farm einen Umsatz 
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verbraucht. Der Farmer-Diesel kostet etwa -.60 Fr. pro Liter. Einige Felder sind bis zu 30 km von der 

Farm entfernt.  Die Maschinen sind praktisch alle grün wie John Deere. 

Im Monat April haben wir hauptsächlich an der neu erstellten Werkstatt mit Waschraum gearbeitet. Es 

gab noch einiges an der Inneneinrichtung zu machen, wie Gestelle und Regale. Dieses Gebäude hat eine 

Grösse von etwa 20 x 30 m. Ausserdem  waren wir an zwei Versteigerung von Farmen, was höchst inte-

ressant war. Gegen Ende des Monats haben wir mit dem Herrichten der Maschinen begonnen. Ich konn-

te oftmals Reparaturen und Service selbstständig durchführen. Wegen eines nassen Frühlings hat sich 

das Säen um einen knappen Monat verzögert. 

 

Auf diesen Bildern sieht man links die Werkstatt und rechts die Silos für die Ernte. 

Anfangs Mai konnten wir die Feldarbeit beginnen. Los ging es mit dem Düngen. Mit dem JD 9400 (425 

PS) Knickschlepper und einem etwa 14 m breiten Grupper  wurden die Felder gedüngt und aufbereitet. 

Für die Düngung wurde ein fester  Dünger und  flüssiger Ammoniak genommen. Das traditionelle Pflü-

gen war ein tabu. Ein typischer Praktikantenjob war das Herumziehen dieser Ammoniaktanks mit dem 

Pickup. Unter vollem Arbeitseinsatz im Feld verbraucht dieser Schlepper etwa 65 Liter Diesel pro Stunde. 
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Anschliessend konnte einer der Praktikanten mit dem JD 7330 (125 PS) und Rock-Picker das Feld durch-

forsten auf der Suche nach grossen Steinen. Die Felder hatten üblicherweise eine Grösse von 64 ha, 128 

ha oder 256 ha. 

 

Nach dem Rock-Picker habe oftmals ich mit dem W5 тфнл όнлл t{ύ ǳƴŘ ŜƛƴŜǊ  α9ƎƎŜ-ŅƘƴƭƛŎƘŜƴά-Maschine 

das Feld nochmals bearbeitet, damit alle Unebenheiten ausgebessert waren und die Überresten der 

Pflanzen vom Vorjahr  nochmals zerkleinert wurden. 
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Danach war das Feld bereit für die Saat. Zuerst wurde der Mais gepflanzt. Mit einem JD 8870 (350 PS) 

und einer 24 Reihen Maissämaschine hat der Juniorchef alle Maisfelder angepflanzt. 

 

 

Nebenan hat der Farmer mit dem JD 9520T (450 PS) Raupenschlepper und einer Sämaschine mit etwa 

96 Reihen und einer Breite von etwa 10.5 m die Weizenfelder gesät.  

 

Zwischendurch habe ich auch mit dem Sattelschlepper Dünger oder Saatgut zu den Feldern gebracht. Ich 

habe in den USA die Autoprüfung nochmals gemacht, weil meine nicht akzeptiert wurde. Die ganze Prü-

fung inkl. Theorie, Sehtest und Fahren kostete sage und schreibe $ 25. Wenn man dort auf einer Farm 

arbeitet, darf man mit dem Lastwagen in einem Umfeld von 240 km um die Farm ohne Ausweis fahren. 

Ich durfte somit einen Sattelschlepper mit 40 Tonnen fahren, ohne überhaupt eine Ahnung davon zu 

haben, wie es funktioniert. Zu Beginn ist diese Regelung zugegeben etwas komisch, aber ich genoss das 

Truckfahren jedes Mal.  Bei den Sojabohnen war keine Düngung notwendig, jedoch haben wir die Soja-

bohnenfelder noch mit einer 15 m breiten  Walze gewalzt, da die Sojabohnen knapp über dem Boden 

abgeschnitten werden beim Ernten. Das Walzen war ebenfalls wieder eine Arbeit für Praktikanten. 
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 Die grossen vier Traktoren, respektive Schlepper sind  mit Satellitensteuerung ausgestattet, was die 

Arbeit extrem erleichterte und die Effizienz steigerte. Bei der ersten Runde auf dem Feld konnte ich zwei 

beliebige Punkte im Feld anfahren und abspeichern im Gerät.  Durch diese zwei Punkte konstruierte die 

Satellitensteuerung eine Gerade und dazu noch viele weitere Parallele dazu.  Mit der richtig gewählten 

Arbeitsbreite konnte ich mich nun auf diesen programmierten Linien mit dem Traktor bewegen. Der 

Traktor fuhr somit diesen Linien selbständig entlang und ich musste oftmals nur noch beim Wenden 

eingreifen. Zum Glück funktionierte der Radio im Traktor. Während dem Monat Mai haben wir 27 Tage 

gearbeitet mit jeweils 15 Stunden pro Tag. Gerste wurde keine angepflanzt, da zu wenig verkauft wurde 

im vorherigen Jahr wegen dem Preis und der Kontingente. 

Im Juni haben wir dann die zwei JD 9650 Mähdrescher gereinigt und alles gewartet. Zudem wurde auch 

das Spritzen der Felder aktuell, was die Aufgabe des Juniorchefs war. Dadurch, dass bei den Mais- und 

Sojabohnenfelder Hybride angepflanzt wurden, konnten diese Felder flächendeckend mit dem Herbizid 

Roundup (Totalherbizid) gespritzt werden, wodurch alles Unerwünschte im Feld abtötetet wird.  Der 

Weizen wurde erst am Schluss mit Roundup gespritzt, damit alle Pflanzen gleichzeitig reif sind. Die Sprit-

ze hatte einen Wassertank von 3000 Liter und eine Spannweite von rund 30 Metern. Die Geschwindig-

keit während dem Spritzen beträgt nicht mehr als 24 km/h, da sonst die Satellitensteuerung nicht mehr 

zuverlässig funktioniert. Hierbei war die Aufgabe des Praktikanten, dass der Truck mit dem Wasser je-

weils am richtigen Ort stand. Ich habe von Mitte Juni bis Mitte Juli North Dakota, Montana und Minne-

sota bereist, da eher wenig auf der Farm los war. 

 

Im August haben wir noch an zwei weiteren Hallen für die Maschinen gearbeitet. Mein Farmer hatte 

seine Hälfte der geerbten Farmgebäude seinem Bruder verkauft und baut jetzt selber eine Farm auf. So 

hatte ich in den Maschinenhallen alle Kabel verlegt und Lampen montiert. Die Gebäude selber hat ein 

Unternehmen aufgerichtet, wir haben aber noch die Tore montiert. Während drei anderen Tagen haben 

wir Gerste zu einer 60 km entfernten Fabrik gebracht. Dabei hatten wir etwa 500 Tonnen Gerste mit drei 


